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Dar Bärrnar Regiarigsroot hätt sich

entschuldigat. Vor Joora isch

nemmli zGemf a Rumäänin, a Frau
Maria Popescu, als Giftmördari
varurtailt worda. Si hätt jetz -
well a söttigs Moodan isch - iarni
Memoaara ussaggee. In denna
schribbt sii au übar zbärrnischa
Frauagfengnis Hindalbankh. As sej

iara dött gäär nitt guat gganga und
hej iara gäär nitt gfalla. Zwenig
Wassar zum sich wäscha, schloofa

inama grooßa Saal mit andara
Fraua zemma, zÄssa ooni Puttar-
khuhhi, dar Büschtahaltar awägg

ggnoo und sogäär nu mit ara Num-
mara aagreedat! Khai Modäll-
khlaidar, nu aalti Huttla, und dar-
bej waiß Pfrau Popescu zprichta,
sii sej denn inama Schloß uufgwaxa,
mit Dianarschaft und aiganam Roß.
Wia gsaid, dar bärrnisch Regiarigsroot

hätt sich entschuldigat, well
zur säbbara Zitt zFrauagfengnis vu
Hindalbankh würkhli nitt uff dar
Hööhhi gsii sej. Jetz wärdi abar
bald a nöüja Bau paraat sii und in
demm gengis denn priima zua und
häära. Für jeeda Gascht an Ainzal-
zimmar mit Balkhoon. Selbvar-
schtentli flüüßand khaalt und warm
Wassar. (Für Ußlendarinna won
inama Schloß uufgwaxa sind an
aigas Baadzimmar.) Ggässa wärdi

nu ala Khaart und dKhlaidar khön-
nandi bej dar Modissa uusglääsa
wärda. Schaffa khemmi natüürli
au nümma in Khrenz, darfür schten-
dandi zwai Tennis- und a Golfplatz

zur Varfüagig. Wäär am
Oobat uusgoo welli, khriagi dar
Huusschlüssel mit, müassi allar-
dings noch dar Polizejschtund
sofort haikhoo
Dar Claude Tillier schribbt in sii-

nam Buach <Mein Onkel Benjamin»:
«Man muß sich vor Humanitätsduselei

hüten, die immer nur den

G-'setzesbrecher als Unglücklichen
ansieht», und anara andara Schtell:
«Das Gefängnis sollte die Hölle für
die Menschheit sein, schwarz,
düster. Und durch seine kleinen
Gitterfenster sollte es den
Vorübergehenden finstere Blicke zuwerfen.
Statt fröhlicher Gesänge sollten aus

seinen Mauern nur Kettengerassel
und dumpfes Gebell der Wacht-
hunde erschallen. Der Greis sollte
sich fürchten, unter seinen
Fenstern auszuruhen, das Kind sollte
in seinem Schatten nicht spielen
wollen und der Bürger sollte es auf
seinem Heimweg meiden, so wie

man nachts den Friedhof meidet.

Nur auf diese Weise wird das

Gefängnis die erwünschte Wirkung
haben.»
Gwüß, dia Sätz möögand abitz
übartribba tööna. Abar noch
münara Mainig übartribbt man in
Sahha Humanitätsdusalej au abitz.

I nimma nemmli aa, dar Regiarigsroot

vu Bärrn hej mit siina Ent-
schuldigunga nitt wella Propaganda

für Hindalbankh mahha, damit
zFrauegfengnis jo immar guata
Zualauf hej
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